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«Wo ist denn Ihr Sohn zur Welt gekommen, Herr Kapitän?» Zeichnung h. Lehmann

«Hauptsächlich in Sidney, die Haare hat er in Hamburg bekommen und die
Zähne in Kapstadt.»

— O« votre /i/s est-i/ iim« a« mosie, Capitaine
— O«/ et />ien /e principa/ à Sic/ney, /es c/>eve«x à L/am£o«rg et sa première

c/ent a« Cap.

ßeruf-sf ragen. «Was sind
Sie, Herr Zeuge?» fragte der Richter.

«Ein Kompromiß, Herr Vor-
sitzender!»

«Was soll das heißen?»
«Ja, sehen Sie, Herr Richter, als

ich jung war, schwankte ich zwischen
der Militärlaufbahn und dem Ver-
sicherungswesen — und dann wurde
ich Generalagent!»

Eine ältere Dame kommt auf
einem Spaziergang an einem Teich
vorbei, in welchem kleine Knaben
baden. «Ist denn das Baden hier er-
laubt?» fragt sie. «Nein», ruft einer,
«aber das macht nichts, ziehen Sie
sich nur aus und kommen Sie rein.
Wir haben eine Wache ausgestellt.»

Im ewigen Eis und Schnee.
Der Richter fragte: «Wie alt sind
Sie?»

«Ich habe einundzwanzig Lenze
gesehen!» antwortete die Zeugin.

Der Richter lächelte ungläubig.
Der Verteidiger versuchte, die

Situation zu retten: «Meine Klientin
hat sich jahrelang in Grönland auf-
gehalten, Herr Richter!»

«Und dann möchte ich Sie bitten,
Herr Rektor», sagt die Mutter,
«Hänschen bei den Prüfungsarbeiten
mit Verständnis zu behandeln! Er
ist nämlich, wenn ich so sagen darf,
etwas schüchtern, besonders in der
Rechtschreibung!»

Er: «Sie sind der Sonnenschein meines Lebens und
sollte das Schicksal Donner und Regen bringen,
mit Ihnen würde ich jedem Sturm trotzen!»

Sie: «War das jetzt ein Wetterbericht oder eine
Liebeserklärung ?»

— l/o«s êtes /e rayon c/e so/ei/ c/e ma we et ri
c/ans /'avenir /e c/estin se montrait orage«*,
avec vows, contre vents et marées, j'awrais /e

co«rage c/'ajjFronter /es pires tempêtes.
— Dites c/onc, c'est «n £«//etin météoro/ogiiywe

o« «ne c/éc/aration c/'amowr?

— Tenez, je me montre &on prince: je vo«s a/>an-
c/onne /a moitié c/e ma créance.

— Afonsie«r, je ne ve«x pas être en reste avec vo«s:
je vo«s a/>anc/onne /'a«£re moitié.

*
On c/emanc/ait à Eo«tene//e, mo«rant:
— Comment ce/a va-t-i/?
— Ce/a ne va pas, c/it-i/, ce/a s'en va.

— C'est en vo«/an£ éviter c/'écraser votre femme
g«e j'ai écrasé votre po«/e£ /

— >4/ors, vo«s êtes c/o«Z>/emenf ma/ac/roit /

«Ins Kino mit dem Lexikon?»
«Ja, da setz' ich mich druff !»

— Q«oi, tw viens a« cinéma avec «n c/ictionnaire
— Owi, powr m'asseoir c/ess«s /

Die Schiffbrüchigen — Lei Tz^/ragei

«Sie glaubten natürlich, es gebe nur
hübsche Nixen!!»
Owi nat«re//ement, imZ>éci/e, vows
croyiez gwe £o«fes /es sirènes
étaient /orcément jo/ies//

Zeichnung H. Kuhn

«Also bleiben Sie gut versteckt, wenn man
mich abholt — der Ruf einer Dame steht
auf dem Spiele!»

— Et restez cac/?é soignewsement c/ans ce

Z?«isson, <7«e personne ne vo«s voie g«anc/

on vienc/ra me c/?ercÄer, vo«s c/evez com-
>•» J /

«Weißt du noch jemand, Schatz, dem
wir unsere Verlobungsanzeige schicken
könnten!»

— C/rérie, vo«s êtes swre <j«e no«s n'avons
ow/r/ié personne c/ans /'envoi c/e nos
/aire-parts c/e mariage

Die Stimme des Radio : « ein billiges
Nahrungsmittel, daher noch einmal der
Aufruf an alle — eßt mehr Fische!!!»

La voix c/e /a rac/io : — Consommez
c/w poisson, to«jo«rs p/«s c/e poisson...
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